
pragmatische Gemeinschaft werden soll. Natiorf zur Substanz des Staates er-
Das Dedeutet nicht, daß die darın ent- Schuster
haltene Loslösung der geistigen Na- o  en.
tiıonsgemeinschaft VOMmn Staat oder die Länder- und Volkskundekulturelle Autonomie einer völkischen
Mıiınderheit einer Entleerung des Deutsches Volkstum 1m Rhein-
Staates VOo  - sıttlıchen Werten und lande Von Kreuzbergsg. z0
eıner Degradierung einem bloßen (176 5.) Saarlouis 1034, Hausen. MI A meg
Zweckverband tühren muß Im Gegen- geb. 3.._
teıl würde durch i1ne entschiedene Preis- Das hat einer miıt dem Herzen,
<gabe des Natıonalstaatsgedankens, gründlıcher Kenntnis seiner Heimat her-
der die Minderheiten entrechten oder ausS, geschrieben. Al das Schöne, das
aufsaugen will, nıemand sovijel gewin- hier aufgezeichnet steht, die Bräuche und
>  e wıe der Staat, dessen sıttlıche W iürde Sprüche, die Lıeder un! Sagen 1mM.-
durch den und mıiıt dem staatsführen- gleich tromm un! schalkhatit all
den olk bedenklich gelıtten hat Es ist das vermittelt einen wirklichen Begriff
einem Kundigen klar, wıe nahe sıch VOI sprudelnden en gemütvollen
Stavenhagen mit den Grundsätzen der rheinıschen Volkstums. Der ıne oder
scholastischen S50ozlalphilosophie berührt, andere möchte vielleicht mehr der

auch seine sogenannte phänomeno- „Jungmännerreih“, den Maibräuchen,
logische ethode die Sollens- und Na- dem Knappenweistum 1n der nördlichen
turrechtsbetrachtung nıcht 1n den Eıfel ertahren.
Vordergrund rückt. Roggendorf{f

A Nationalität, christlicher Imperiums-
gedanke und Stände. 1m alten Beich Dıe Welt 15 e  e S o @ Reisetage-
das Wendengebiet Livland und TeU- bücher VOoO Carl Hıllekamps
Bßen bılden die anregenden Kapitel 1290 (92 S.) Saarlouis 1034, Hausen.
der Untersuchung VvVon Redlich ur  &r Geb — 80
das Verhältnis VOo Deutschen und Un- andern ist schauen, ist reich wWer-
deutschen bei der Kolonisation des den und wieder verschenken. Farbiıge
Ostens sınd folgende Voraussetzungen Bilder reihen sıich ın sch  oner  H3 Schau
gegeben: Für den mittelalterlichen Men- einander. Haolland: Den Haag, Das Meer
schen sStan: der Gedanke der christ- Un! der Frieden Die Schweiz: Luga-
Llichen Gemeinschaft aller V ölker oben- Idyll, Engadıin Dörter 1in
äa Das eutsche Kaisertum beruhte Frankreıich Spanische und portugle-
nıcht auf einer Eıgenschöpfung der deut- sische Landschaftsbilder Italıen
schen Nation. Die Eınbeziehung nıiıcht- Südamerika, Argentinien, Brasılien
deutscher Völker mit eigener Nationa- das sıind SO einige Namen z dem re1i-  b
lıtät galt als möglıch Endlich ermOög- chen Inhalt Aber nıcht die lauten, allzu
lıchte das Vorherrschen des Standes- bekannten Wanderwege, sondern abseits
gefühls über das völkıische Bewußtsein ın den Bergen gelegene Idylle, Kartau-
auch außerhalb der Ideen VOoO Kirche SCH, vergesschne W älder werden VOLT uns

lebendig.und Imperium das Einbeziehen nicht-
deutscher Standesgenossen 1n die Ge- Man wandert pel mıiıt und freut
meıinschaft. Im Verhältnis der Deut- sıch der schönen Weilt
schen Wenden, Lıven, Letten und Schul
Preußen heß siıch eın  — prinziıpieller - stasıen. Eın Hührer Urc dıe tern-tıonaler Gegensatz nıcht feststellen. östlıchen Probleme. Von Dr. A 1-Alle ölker gehörten einer christ- brecht Waırth Miıt Q  Ma Karten.liıchen YTotalgemeinschaft, innerhalb de- (80 5.) Regensburg 1034, Verlagsan-
re  } dıe sozjalen Dıfferenzierungen die stalt VOIIN. G. J. Manz. Kart. M 1.5nationalen Unterschiede überwogen. Das Auft weniıge Seiten ist 1er ıne Füllechristlich-universale Imperium Roma- Vo Eınzelheiten und Einzelzügen E
s löste sich in Eınzeldynastien auf, sammengetragen, dıe eın skizzenhaftes
und erst nachdem Urc die tortschrei- ıld der brennenden Ostasıenirage 1e-
tende Demokratisierung der dynastische ten. Geschichtliche, rassısche, relıg1öse,
Gedanke geschwunden Wär, wurde die wirtschaftliche und polıtıische omente



Be prechunge
lwerden lknrap1‘) herausgestellt, nicht, um Das uch 1st ur den geographie-
ıne Antwort geben auf die Pro- schwachen Durchschnittslesernicht leicht

Z lesen. Es ist auch nicht ınebleme des Ostens, sondern Ss1e in
ihrer erschreckenden Verwirrung und be- mentfassende Darstellung der Gesamt-
drohlichen Spannung aufleuchten las- ergebnisse, sondern 1ne chronologische,
seCc Das Ostasienproblem wird verkürzte un: doch wieder in scheinbar
Weltproblem, das alle Mächte 1n seinen belanglosen Einzelheiten sich erschöp-
ann zıeht, dessen Weıiıterentwicklung fende Beschreibung der mehrjährigen
aber VO allem durch Japans Inıtiatıve ahrt, die über viele Tausende VOo  e} Kilo-
und Politik bestimmt WIrd. metern tführte und größtenteils mit W  E NZügıigkeit und Volkstümlichkeit wird Hundeschlitten geleistet wurde. Und doch
z der Wiırths sicher nıcht ab- g1bt das uch dem aufmerksamen Leser
sprechen können. Beiıide muüssen aber wohl ıne tiefbewegende Ahnung VO  3 den Ab-
nıcht notwendig ausmünden in ine sıchten un Erfolgen des Forschers. Ras-

InNnussen wollte nıcht einen abenteuerli-jargonhafte Sprache. Die Mönche der
Erzabtei Beuron werden überrascht eın chen oder technischen Rekord aufstellen,

erfahren, ihre Abte1 FKürstabte] seine Forschungen galten auch nıcht der
ist, und daß sS1e als ursta eınen Gra- Natur, dem Klıma, den Boden- und
fen alen haben oder hatten. Puke:ı, Meeresverhältnissen seinem Reise-
Shezawa, Suetjusa sind als Namen VO  } wege, sondern einzig den Menschen, den
Japanern wohl kaum möglıch. So lıeßen „Entfaltungen unerhörter menschli:cher
sich noch manche Unebenheiten - Geschicke und rätselhafter Seelen“, WIe  \
t+ühren Sie brauchen freilich der Rich- der Herausgeber Sieburg sıch ausdrückt:
tıgkeit der allgemeineren Schau der fern- freute sich meisten, wenn „wieder-

ıne kKleine Handvoll Erdbewohneröstlichen Probleme keinen Eıntrag Z U

tun, aber S1e lassen doch restloses Ver- VOT ihm lebendig geworden war  . Die
trauen und das Gefühl der Sicherheit Menschen aber, dıe Rasmussen ertor-
nıcht ganz aufkommen. schen wollte, wäaren das olk der Es-

kimos, dem selbst VOo großmütter-H.Hellweg 5. 3 licher Seite her angehört, und das
lıebt, wıe eben eın rechter Forscher lıe-

eiseschilderungen ben MU.:
Rasmussens Thulefiahrt ‚wWwe1ıl Das Ergebnis seiner Forschungen ist

Jahre Schlitten durch unertorsch- 1m wesentlichen die volkliche Einheit
tes Eskımoland. Von K ]  x“ aller Eskimo-Stämme 1n Sprache und

n  In M, Gekürzte Volksausg. Hrsg Kultur. Ja, auch ultur! Diese Men-
schen leben heute noch unter den z1viıilı-und eingeleıtet VO  } Friedrich S j e-

(349 S5.) FPFrankfurt d. 1034;, satorischen Formen, wıe  S SIE die Men-
schen der Steinzeit hatten eın handgreiıf-Societätsverlag. Geb M 4.80

Der däniısche, auftf Grönland geborene lıcher Beweıiıs tür die unfaßbar große An-
Polarforscher Knud Rasmussen hat VO 95S5- und Leistungsfähigkeit des
der Niederlassung "Thule aQus, dıe $ menschlichen Körpers! Aber ıhre seeli-
selbst der Nordwestküste Grönlands che Kultur scheıint nıcht wesentlich tie-

*er lıegen als die der großen Massengegründet hatte, fünt arktische Kor-
schungsreisen, „Thule-Fahrten‘“‘, unter- unserer sSogß „Kultur-V ölker‘‘ Sie be-

wahren iıne kındliche Fröhlichkeit undommen. Die letzte un: größte, die iıh: Zufriedenheit inmiıtten eines unerhoörtvVo Grönland über Kanada und Alaska
bis die Gestade des Stillen Ozeans schweren und dürfitigen Lebens. In ihren

endlosen Polarnächten ersinnen un! 81N-  —führte, hat nach ihrem Verlauf und
ıhren Ergebnissen ın einem umfangre1- gen S1iEe  a ebenso endlose Lieder, die Sie K AT E Da

„ihre Getährten in der Einsamkeit““ nenNn-chen dreibändigen Werk beschrieben.
Von diesem Werk hat 0888  - Rasmussens nen. Und wWenNn] auch ıhre Sitten VOo

den NSern 1n vielfacher Weise abwei-Freund, Friedrich Sieburg, ine verkürzte
und mehr volkstümliche Ausgabe in deut- chen, ihre Sittlichkeit, iıhre innerste

und wesentliche Gesinnung geht ochscher Sprache veranstaltet, die auftf TST-
klassıgem Glanzpapier gedruckt un! mit aut dıe gleiche Mıtte Z die auch unNnsern
eıner sechr großen ahl Abbildungen fernen Richtpunkt bezeichnet: Treue, Ka-
und mehreren Karten ausgestattet 15  s  a meradschalit, _Gerechtigkeit‚ / hilfreiche


